
vorwegbestehende Anerkennung der HeıiligenHistorische Durchblicke Schriüft als eıner Größe yöttlıchen Ursprungs.
Ebendieser geheiligte Charakter der chrift WUTrT-

de auch och mehr als eın halbes Jahrhundert
spater VO  - Gregor dem Großen vVOorausgesetzL bei
seiınem mehr narratıven un: populären Umgang
mıt der Heıliıgen chriıftt.

Als eın privilegierter Zugang Gott, der
durch yöttliche Miıttel W1€ unmıittelbare Inspira-
t10n, übernatürlich bewirktes Dıktat, durch V
S10N oder Prophetie zustande gekommen WAaLT,
ermöglichte die Heılıge Schriuftt eıne einzıgartıge
Symbiose zwıischen ıhrem transzendenten Spre-
cher und den Adressaten. Die Botschaftt War leCharles Kannengiesser
bendiges Wort (zottes ın schrıiftlicher Form, un:

IDIG Bibel, W1e sS1Ee 1n der s1e veränderte das Leben derer, die diese Bot:
schaft empfingen. IBIG Heıilige Schriuft WAar nıchtfrühen Kırche gelesen 1L1UTr eıne kanonisıierte Reliquie AaUS aAlteren Ze1-

wurde ten, sondern machtvolle Gegenwart des inspirıe-
renden Gottesgeıistes, fähıg, inmıtten der gläubi-

Die patrıstische Exegese un ıhre sCcH Gemeıinde wirken. Daher wurde die ele-
Voraussetzungen AT der Heılıgen chriıft nıcht als eıne theoret1-

sche Norm verstanden, als eıne Sache abstrakter
Grundsätze, sondern s1e wurde unmittelbar CI-

tahren 1in lıturgischem Handeln un prıvatem
Gebet Jedenfalls konnte die Exegese die esent-
liche Vertrautheit des Durchschnittschristen mı1t
der chriıft VO  s der frühesten Phase seiner Vorbe-Die Heilige Schrift eın göttlıches Buch reitung auf die Taufte VOrausseizen Die heilige

Die und tundamentalste aller Vorausset- Schrıift, die als eıne Gröfße miıt yöttlıcher Autori1-
ZUNSCH, welche als Regeln für die patrıistische tat un als lebenrettende Lehre ANSCHOIMIMEC
Exegese gedient haben, Wr der Grundsatz, da{ß wurde, überbot jede menschliche Autorität 1ın
die Heıilıge chrift als göttlıch betrachten se1 der Kırche Macht Als annn eıne solche
Die Heılıge Schrift erschlofß einen Zugang menschliche Autorität in der Kırche aufgebaut
Gott, eıne Möglıchkeıt der Kommunıikatıon mıt wurde und als AUS den Streitigkeiten, W1€e s1e 1n
Gott, die selbst eıne yöttlıche Inıtıatıve darstell- den ersten Tagen dessen, Was damals Z christlı-

Es stand außer Frage, da{fß letztlich (sott selbst chen Bewegung wurde, unvermeıdlich9e1-
die Quelle dieses Buches WAafr, da{ß derjenige Selbstdefinition der Kırche erwuchs, da 1en-
WAar, der ber seiınen Inhalt entschied un: MmMI1t se1- dıe Heılıge chriıft als der einz1ıge Bürge eınes
Tier Autorität für seine Verbindlichkeit einstand. authentischen Glaubens Christus. Die CUuUEC

Für dıe Dıiskussion zwıschen dem Rabbı Iry- der werdenden Kırche eigentümliche Herme-
phon un dem christlichen Phılosophen Justı- neutık deutete die yöttliıche Wıahrheiıit der Schritt
NUus ın der Mıiıtte des Jahrhunderts Walr für eıne 1n dem Sınne, da{ß s1e ın ıhr die Stiımme Christı
gemeinsame Basıs DEeSOrZTL, weıl S1e beide die gOtt all das, Was für Christen in ıhrer gegenwärtigen
liche Herkuntt der Heılıgen Schrift anerkann- Weltertahrung lebenswichtig WAal, verkündıgen,
te  5 Die Kırche hatte hinsıchtlich dieser ber. proklamieren un: festsetzen 1e8 (ott wurde
ZCUSUNgG keine Neuerung eingeführt, WEn S1e fern aller Metaphysık 1n den Begriften der
sıch auch als eıne NOMEe, VO  s der Synagoge Heılıgen Schriütt erkannt, un ebendieser (zott
getLreNNtTe Körperschaft verstand. Die radıkale yalt als der, der ın der jeweıligen Gegenwart dıe
Veränderung 1n der Hermeneutik, dıe VO A.po- auserwählten Glaubenden ın die durch die Heıilıi-
ste] Paulus eingeführt wurde, fügte den SC- SC chrift gesicherte heilschaffende Ordnung
schaffenen christologischen Brennpunkt 1n eıne eintührte.
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Herzstück und iıhre Seele Di1e kanonische Um:-Man könnte och endlose Bemerkungen dıe
SC1. Art anfügen, die alle AaZu dienen würden, dıe schreibung und Zählung dieser Schriften WTr das
Grundvoraussetzung der Väterzeıt unterstre1- Ergebnis e1nes langdauernden und komplizier-
chen, auft der die christliche NXE2EeSE VO  e der CI- ten Prozesses, der «Kanonbildung». Als
Ssten Zeıt ıhrer Entstehung autruhte: Die He1- Ergebnis dieses Prozesses x1bt CS Evangelien,
lige Schrift 1St göttlicher Herkunfp. Briefte un Apokalypsen, dıe als kanonisch oder

nıchtkanonisch kategorisiert werden. 7u dieser
Dıie Heılıige Schrift als Buch der Kiırche Unterscheidung kam annn och das Kriteriıum

der Orthodoxıe, der Rechtgläubigkeıit, hınzu.
1nNe weıtere grundlegende Kategorie hat das In den Augen des renäus 1mM spaten Jahrhun-
Entstehen und alle tolgenden Entwicklungen ert der eıne Generatıon spater des Afrıkaners
der patrıstischen Exegese mıtbestimmt. Die He1- Tertullian Wr CS völlıg klar, da{ß der dramatiısche
lıge Schrift hat 11UTr annn Sınn, wenn S1e 1ın der Kampf die richtige Abgrenzung eıner Samm:-
Kırche und tür die Kirche ausgelegt wırd Kurz- lung kanonischer Schriften 11Ur Sınn hätte, wenn

diese Bücher bereits sıcherer Besıtz der KırcheDie Heılıge Schriuft 1St eINn Buch der Kırche.
Im Licht der ursprünglichen Überzeugung der selen. 7u einer Gruppe gehören, die den An-

Evangelıen verschaffte die Heılige Schrift eın spruch erhob, dıe Kırche se1n, ZO$ dıe Verant-
dringend benötigtes Verständnıiıs bezüglıch hrı wortung ach sıch für die Bewahrung un sıche-
STUS Chrıistologische Daten, W1e€e S1e VO  S den frü Weıtergabe der Heılıgen Schrift iınmıtten des
hesten Interpreten der Heılıgen Schriuft ın der täglıchen Lebens der Gemeinnschaftt. In Zeıiten
Kırche des Neuen Testaments entdeckt wurden, der Verfolgung yalt CS als eliner der schliımmsten
verliehen eıner christlichen Annäherung die Fälle VO  - Verrat, die heiligen Bücher den staatlı-

chen Autorıitäten auszulijefern.hebräische Bıbel Berechtigung. Die yöttlıche
Qualität der hebräischen Bıbel wurde als SallZ Di1e Heılige Schriuftt wurde nıcht : als
und dl christlich verstanden. Die Geschichte angesehen, das der Kırche VO  a (jott AaAnvertraut

WAäl. Von ıhr wurde auch erklärt, S1e se1l dıe VOI-und die kulturelle Umwelt, W1€e S1e unabhängıg
VO Entstehen der christlichen Bewegung 1mM e_ rang1ge Botschaft der Kırche. Was die Kırche
sten Jahrhundert Chr. bestanden, ließen S verkünden hatte, Wr tatsächlich dıe Heılıge
auch als zwingend erscheinen, da{ß dıe Heılıge Schriftt, un WeT die Schriuft 1n ıhrer SaNzZCH Be.
chrift VO  - den EersStien Christen 1n ıhrer griechl- deutungsfülle auf gyöttliche We1ise Gehör
schen Fassung übernommen wurde. Die hebraı brachte, das Warlr dıe Kırche. IDIG patrıstische E xe-

merıtas der Schrift sollte also erst 1e] spater DCSC sollte annn VO  - Jahrhundert Jahrhundert
einer kritischen Norm werden, zunächst für den miıt den Interferenzen zwıschen diesen beiden
großen Urıigenes 1mM Alexandrıa des Jahrhun- Ebenen christlichen Selbstseins spielen. Das
derts un: 1m spaten Jahrhundert für seınen grundlegende Prinzıp der anfänglichen ezep-
dankbaren Schüler, den lateinıschen Intellek- tıon und der spateren Interpretation der Heılı-
tuellen Hıeronymus. Be1l der SpONTLANCN ber. SCI1 Schriuft 1n der Kırche War ımmer eın und das
nahme der Heıilıgen Schrift durch dıe ersten selbe: Die Heılıge Schriuft 1St VO  - ıhrem ureigen-
christlichen (seneratıonen machte 6S keinen Um: SE Wesen her das Buch der Kırche. Die Schrift
terschied, ob InNan eher die griechische deptua- hatte ach christliıchem Verständnıis Sınn, weıl
yinta las der die 1n Hebräisch geschriebene To. S1e Z Eıgentlichsten des christliıchen lau:
Kd, zumiındest, ınsotern G die göttlıche Qua: bens gehörte, nıcht 1aber WAdIl, das blo{fß dazu
lıtät der chrıift oing. Die Sammlungen der heılı: beitragen sollte.

Die Heılıge Schriuftt als das der KırcheSCHM Bücher mochten sıch 1n Einzelheiten Cr

scheıiden, nıcht 1aber 1n ıhrer übernatürlichen worden WAaTl, WAar AZü bestimmt, jedem
Autorität. einzelnen Mitglied der Kırche ungeschmälert

Von den vielen christliıchen Gruppen, die ber übergeben werden. Es hat nNn1ıe eınen ınneren
dıe weıten Regionen des Römischen Reiches hın Kreıs 1n den christlichen Gemeıinden vegeben,
VETSTHEUT lebten, wurde die vollständıge Samm - der eınen esoterischen Gebrauch VO  - der Bıbel
lung der alt. und neutestamentlichen Schriften gemacht hätte zumındest nıcht in der Väter-
ANSCHOMMNINCIL Sıe bıldete Ende des Jahr. Zzelt. Innere Kreıse VO  e Interpreten haben 1er
hunderts den größten Schgtz der Kırche, ıhr und da geblüht, aber eın Christ 1STt jemals des
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symbolıschen Besitzes und der Möglichkeit Z Sprache eLiwa 1ın der Art, w1e€e INan CS

persönlıchen Ane1gnung der Heiligen chriuft als heute och 1mM <Blbl€ Belt» («Bibelgür-
solcher beraubt worden. Daher War das Ergebnis tel») des Südens der Vereinigten Staaten VO  3
der patrıstischen Exegese eıne verblüffende Fülle Nordamerika beobachten annn Nıchts hat die
VO  ; Homiuilien und anderen Schriften, die für das Wechselwirkungen zwıschen der Heılıgen
Kırchenvolk bestimmt chrift und den heimiıschen Volkssprachen in

Es lohnt sıch, einıge Implikationen der grund- den ersten christlichen Jahrhunderten besser ıl
legend kırchlichen Orientierung der patrıst1- lustriert als die ständıge Einfügung bıblischer
schen KExegese untersuchen. Redewendungen 1n dıe alltägliche Umgangsspra-

Negatıv gewendet, me1ınte Schriftexegese in che Aus Tertullians Apologien un Cyprians
der trühen Kirche nıemals eın auf einen Kreıs Brieten entwickelte sıch eın christliches Lateın,
VO  3 Fachleuten beschränktes wıssenschafttliches das auch Augustins Stil pragte bıs hın dem
tudıum. Ö1e wurde nıcht als Aufgabe eıner Punkt, da{ß 1n seinen Predigten mi1t Vorliebe
Schulwissenschaft oder als gelehrte Diszıplın eıne umgangssprachliche Paraphrase des Schriftt-
verstanden, dıe VO  - anderen ınnerhalb texXxTtes verwandte.
e1nes festen Studienganges eıner akademischen Liturgische Versammlungen, gemeInsames
Institution getrieben worden ware. S1e War eın und individuelles Gebet, katechetische Veran-
weltliches Unternehmen, das die bıblischen staltungen, testlıche Feıern, Besuche und andere
Schriften als VO  =) der Art anderer Zeugen Formen der Kommunikation VO  5 Gruppe
eınes literarischen Vermächtnisses betrachtete. Gruppe kennzeichneten das Leben der christli-
Selbst WeNn s1e Methoden und Kriterien brauch: chen Bewegung iın ıhren trühesten Phasen, 1 CI-

tem.:, die auch VO  — nıchtchristlichen Interpreten sSten und 7welten Jahrhundert Chr Als die e1IN-
be1 klassıschen Quellen der hellenistischen Ira- zıge Quelle der göttlıchen Offenbarung sıcherte
dition angewandt wurden, verfolgten die patrı- die Bıbel die zentrale Regelung der 1N-
stischen Exegeten nıemals den Zweck, die Bıbel tellektuellen und iınstıtutionellen Strukturie-

das iıhnen überkommene klassısche Erbe FU christlicher Lebensstile.
S1e deuteten das Buch der Könıige der

der Chronik nıcht allegorisch als eıne Zzweıte TIT. Dıie Heilige Schrift als Gegenstand derIlıas, un Ss1e versuchten auch nıcht, AUS Abra-:
ams Wanderschaft un dem langen Exodus des Auslegung
Mose eıne Varıante der Odyssee machen. Es wırd Zeıt, die patristische Exegese 1n ıhrer vol:
Selbst 1mM Rahmen der jüdısch-chrıistlichen Ira len historischen Dımension SCHAUCI dıe
ditıon 1eß die patrıstische Exegese nıemals eıne Lupe nehmen. Ich möchte 1er keıine Fragen
neutrale orm der Zusammenarbeit zwıschen ZAUIE Sprache bringen, dıe 1m CNSCICH Sınne tech-
Gelehrten bekenntnisverschiedener (semeınn- nıscher Art siınd So 1STt z:B. 1n den etzten Jahr
schaften Z och 1e] wenıger zwıischen Jüdi- zehnten 1e] ber die der Bibelexegese 1n der frü
schen Rabbis un: christlichen Gelehrten. Es hen Kırche eigentümlıche Allegorese un: dıe
entwickelte sıch eın Interesse der hebräi- «Schrittsinne» diskutiert worden. Ich
schen Heılıgen Schrift, W1e sS1e sıch als Jüdısches möchte nıcht wiederholen, WAas miıttlerweise
E1gengut darstellt. Und ebenso wurde das Ite ZAllgemeinwissen geworden Ist sondern ıch
Testament nıcht als solches, unabhängıg VO möchte lıeber versuchen, miıich dem globalen
Neuen Testament, ertorscht. Phänomen der patrıstischen Exegese ZAZU WG

Posıtiv gewendet: Die kırchliche Eıgenart der den, un ZWar 1m Licht uUuNsercs derzeitigen Be-
patristischen Exegese verlangte iıntellektuelle mühens dıe kritische Wıederaufdeckung der
Führerpersönlichkeiten, die ausschließlich 10nal Grundlagen des Christentums.
Dienst ıhrer Kirchengemeinden standen. Mıt ıh In eıner Reflex1ion auf diese Grundlagen bedart
KG Miıtchristen teilten solche Führerpersönlich- schon der blofße Begrift eıner christlichen Bibel
keıiten eine ach festen Regeln verlaufende Grup- eınes zusätzlichen Kommentars. SO WwW1e€e S1e tür
penerfahrung. Die Bıbel spielte iın allen Umstän- spatere (zenerationen von Christen Gegenstand
den des Gemeıindelebens iıhre Rolle IDIG Bıbel der Verehrung wurde, stand die.Bıbel 1n den be1
War der einz1ge Nährboden und das einNZIgE den ersSten christlichen Jahrhunderten nıcht ZUrFr

Grundmuster, AUS dem dıe Gruppe ihre eigene Verfügung. Wenn INan dıe eıt bedenkt, die für
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die Bildung Bıbelkanons WAar, muf{fß Weg ZU Neuen Testament eröffnet hatte, tühr.
INa zweı Jahrhunderte der auch el dem Ergebnıis, da{ß die chrift als die christ-
bıs ach der eıt als mehrere (enerationen VOoO  — liche Bibel gelesen wurde Es 1ST VOT allem und C
Kirchenmännern MIt den markıoniıtischen Ver- I1Lau diese We1ise lesen, Was der Kırche als gAIL-
kürzungen des Biıbelkanons und MIt den dem Z C111 eigentümlıche FEinheit un:! Konsıstenz
ten Testament feindlich DESINNIEN ENTSEZCNZESCLZ- verlieh Das Ausmafß dem die patrıstische
e gnostischen Tendenzen kämpften hatten Exegese ıhre integrierende raft entfaltete 1ST be
Mıt anderen Worten In der eıt ıhres Entstehens merkenswert Ich möchte behaupten9
kam der christlichen Bıbel eım sıch lang hınzıe- dafß 6S mehr als iırgendetwas anderes die Dyna-
henden Prozefß der urantänglıchen Identitätssu- mık dieser Exegese WAal, dıe CS möglıch machte,
che der Kırche C1INC Spitzen-Vorrangstellung da{ß dıe patristische Epoche mehr als G1 halbes

Daher WAar die Bıbel nıcht sehr das Jahrhundert mediterraner Kulturen (Osten
eintach TE der trühen Kırche vorhanden WAaTr, ün Westen abdeckte Mehr als durch politi-
als vielmehr das die Ex1istenz der Kırche sche Bündnisse der dank dem besonderen Iyp
un dıe Selbstwahrnehmung ıhres EIYENSICEN We- VO  —_ Verwaltung, WIC VO Spaten Römischen
SCI1S5 erst ermöglıchte Reich ererbt worden War wurde CINE ormale

IBDIG hebräische Bıbel wurde christjanısıiert Einheit zwischen den christlichen Patriarchaten
durch die kanonische Rezeption der oriech!t- dadurch garantıert da{ß S1IC sıch SCINCINSAIM der:
schen Fassung der Septuagınta, Was bedeutet selben yöttlichen Offenbarung unterwarien, dıie
da{fß die Kırche sıch selbst identitizierte als CI SIC der Heılıgen Schriftt entnahmen In

Zeıtspanne die sıch VO bıs Z christlı;-Körperschaft MIt rezZ1plerten Glaubensinhalten
un relig1ösen Praktiken, 1e  ] UÜbereinstim- chen Jahrhundert erstreckt durchdrang die
INUNS DA den Anordnungen der Bıbel Es schöpferische Strahlkraft der Heıiligen Schriftt ]
WAarc C11C fatale Tendenz WEn heutige Kritiker le tradıtionellen Wertvorstellungen des Spaten
die Bibel und die trühe Kırche als ZWeC1 Wıiırklich Altertums AaX1mus Confessor, der 6672 starb
keiten wahrnihmen dıie einander zußerlich C- War Zeuge theologischen Synthese, diıe WC-

genüberstehen S1e haben tatsächlıch nıemals sentlich autf der Heıiligen Schriuftt gründete. Solan:
unabhängig voneınander bestanden Es hat 111 SC der römiıschen Antıke CeiINEC kulturelle Ent-
C1I11C Bibel WIC S1C (seneratıiıonen be. wicklung möglıch WAdIl, wandten die «V3-
kannt 1ST außerhalb der Kırche gegeben un CS ter>» sıch die unıversale FEinheit der Kırche, WIC

hat N1E G1E Kırche MIt wıirklichen christl:i;- SIC S1IC sahen Von Isıdor VO Sevılla (T 636) un!:
chen Grundlage hne die Bıbel gegeben 1ne Johannes Damascenus (T 749) pflegten dıe
eindrucksvolle Ulustration dieser Wechselwir- Menschen Zeugnisse A4AUS allen christlichen Jahr
kung tindet I11L1Aall WenNnn IMNan beobachtet WI1IC die hunderten als SCEIMNECINSAMEN un!: beson-

deren Ara gehör1g sammeln, bıs hın derChristianisierung des Buches enesı1ıs SCIT den
Briefen des Paulus die Galater un: die RS- elıt als DPetrus Lombardus ı der Mıtte des
001&I8 dıe «(GJenes1s» der christlichen ewegung Jahrhunderts dem Mittelalter L1
selbst ach sıch SCZOBECNM hat bri sententiarum schenkte Kurzum Di1e atrıSLl-

IDIG lebenskräftige Verbindung zwıischen der sche Exegese bezieht sıch auf C116 sehr komplexe
Heılıgen Schriftft un der trühen Kırche, die un langdauernde Epoche der Zıvilısation, die
mMIit deutlich sıchtbar geworden ıIST, x1bt uns DC- 1aber als grundlegend für die christlichen radı
Nus Gründe, scheıint IN1I, die patrıstische Fxe- LIONEN INSSESAML betrachtet werden mMUu
SCSC A ıhrer SAaNZCH YALSONL IAPiIre durch un: Ebenso WIC CS CIa Irrtum WAaIlIC, dıe patrıstische
durch kırchlich vorzustellen Die Kırche selbst Exegese die Kategorıen Schuldisziplın

welcher die patrıistische Exegese C1INEC große einzuzordnen, da{fß SIC vergleichbar würde MATE
Rolle spielte, MU den Brennpunkt I1S5C- der akademiıschen Exegese VO heute, WAare CS

Hen Aufmerksamkeit gerückt werden Denn CS 1ST auch kurzsicht1g, wenn INan die Ara der atrıstl-
wichtig, da{ß WITr die patrıstische Epoche als Sall- schen Exegese 11UT als verschrumpeltes Anhäng-

se] der eıt des Neuen Testaments betrachtenBliıck behalten WeNn WITLr C11C Wertung der
patrıstischen Kxegese vornehmen wollte Derzeıtige christliche Ideologien sechr

verschiedener Herkuntt scheinen ET harte eltEın christliches Selbstverständnıs, das AUS der
hermeneutischen Wende geboren wurde dıe den bekommen wenn SIC sıch MI der trühen Kır
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che iıhrer BaNZCN Bedeutung un: chronologi- sche Deutung der Schrift die überladen 1ST MIt
schen Ausdehnung konfrontieren lassen Früh» veralteten kosmologischen Voraussetzungen 1ST
bedeutet jer tatsächlich machtvollen kul unNserer Kultur tremd geworden S1e War nıcht
turellen Prozef( der mehrere Jahrhunderte aAb E UD klassısche Sprachen gebunden, dıe heute
deckt Es bedeutet we1itgespannNten hor VO Hauptstrom des Lebens abgeschnitten siınd
VO  — chulen des Denkens VO  3 Fülle kom sondern SIC spielte ıhre Rolle der Kırche auch
plexer menschlicher Instıtutionen un MI1 VIC- auf der Basıs kulturellen Konsensus, den C585
len unterschiedlichen Sprachen Das Christen- heute nıcht mehr 21Dt
£u durchdrang MI1t SECINEN ZA0I Samen werden- Andererseıits mMUu die patrıstische Exegese die
den Inspıratıonen etzten Endes das ZESAMTE Ge den Glauben un die Kırchenordnung ebenso
webe der Gesellschaft dieser patrıstischen Ara regelte WIC die sakramentale Praxıs un: die FEthik

Die epochemachende Leibwerdung christli- der alten Kırche, ıhrem CISCHNCN Recht als ei-
cher Glaubensüberzeugungen während dieser Was gesehen werden das AT Grundlegung der
frühen Jahrhunderte ermöglıcht E Uunls, die christlichen TIradıtiıonen yehörte S1e stellt Cn

wirkliche Fıgenart der patristischen Exegese solches Aufgebot Lıteratur Griechisch I5a-
wahrzunehmen Denn die CINZISC «Kernener- teiın Syrisch Armenisch Georgisch Koptisch

der trühen Kıirche War dıe geistliche Kraft Athiopisch Altslawisch Ja Altirisch un:
der Heılıgen Schriuftt die VO  - AutfoOorisierte Inter- Altdeutsch dar, da{ß manche ihrer Reichtümer
preten un Theologen kanalısıert wurde und die och unertforscht sınd Mehr als heut1-
sıch gleichsam W1C durch Rınnsale ber die VIC- sCH Pompe]yı x1bt 6S da och CLLIG Menge ZU-

len asketischen Strömungen WI1C S1IC christlı- oraben auf dem unermeßlichen Feld Jahr:
chen Gruppen ertahren wurde ausbreitete Um tausends der Homiuilien der Kommentare und

anderer Schriften dıe direkt der ındırekt VOEINeE andere Metapher wählen Die atrıSt1-
sche Exegese 1ST das Rückgrat des Le1ibes MS ETIGT. der patrıstischen Exegese INSpIrıLEr siınd bıs
aAltesten Vergangenheıt Es sollte daher nıcht hın ZUur e1ıt des Abiälard und des Bernhard VO  -

Claırvaux ı Jahrhundert.überraschen WEn diese alten exegetischen Ira
ditiıonen auch heute och WIC eıster AaUS Nun W155CH WITL aber, da{fß Ce1NEC krıitische Er-
veErsansCchCN eıt «INUSEE IMASINALLC» der kenntnisarcheologie nıcht IA CINE LOTEe Vergan-
christlichen Tradıitionen umgehen Nıcht blo{fß genheit ertorscht S1e behandelt diese Vergangen-
das christologische Dogma sondern alle christlı- e1ıt auch als C «Arche» als CIHNE Quelle VO

chen Grundeinstellungen Leben und 'Tod das Überzeugungen für heute ebende Menschen
ZESAMTE Spektrum der Glaubensüberzeugungen Wır sprechen ZWAar nıcht mehr das Griechisch
VO  . Hımmel un: Hölle der VO Begınn un der Väter, nıcht einmal Griechenland selbst
VO Ende der Zeıten wurden VO  _ der atrıSt1- ber das klassısche Erbe bleibt überall der
schen Exegese gestaltet Jede Art heilıger Autor1- SaNZECHIl westlichen Welt wırksam VO  5 Leningrad

bıs Santa Barbara Südkalıtornien un: VO  .LAr der Kırche der jede Art sakramentaler
Praxıs VO  —_ ıhrer ersten Artikulation bıs ıh Norwegen bıs Neuseeland
HCI Konsolidierung Laufe langer Jahrhunder- Es WAare SN Fall VO völlıger ideologischer

christlicher TIradıtiıonen beruhen auf dem Blındheit WE InNan diıe Tatsache da{ß dieI
Fundament der patrıstischen Exegese. stische Exegese CI Ühnliche «Arche» für die

Wır können MN SETE ski7z7enhafte Übersicht heutige Christenheıt darstellt kurzerhand als
ohl damıt beschließen da{ß WITr die Frage stel- belanglos 1btäte Tatsächlich bjetet SIC Krıterien
len ob CS derzeıt möglıch 1ST dıe offensıichtliche un Eıinsıchten, dıe für die Neubewertung
un: zentrale Bedeutung der patristischen Exege- christlicher Wıiıirklichkeiten sehr hılfreich sınd

für die Hermeneutik der christlichen Grund S1e eröffnet Zugang lebenswichtigen
lagen, deren WIL heute für die Kırche sehr be: Grundlagen die heute Licht der Außerungen
dürten, unterschätzen VO  — Vertretern vieler hıistorischer Fach

richtungen Frage gestellt sınd S1e hılft den
Theologinnen un: Theologen dıe chätze derExegese ohne Heilige Schrift® alten Dogmatik wıederzuentdecken dıe für das

Methodisch gesehen 1ST dıe patrıstische Exegese weıtergehende Gespräch ber (sott och
C Phänomen der Vergangenheıt Ihre symbolıi- VO Belang sınd Kurzum S1e bletet jedem, der
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eın schöpterisches Selbstverständnıis als Christ Vieles bedürfte och der Klärung bezüglıch
sucht, sıchere Grundsätze. In der VO  ; scharf des Standortes der heutigen Kxegese 1in der Kır
gespitzten Entwicklungen der Moderne be- che Da die moderne Exegese kraft Definition
stımmten Krise der mehr als ausend Jahre alten eın akademisches Unternehmen Ist, verleıtet
christlichen Iradıtıonen könnte nıchts befrejen- 1eSs heutige Exegeten, die sıch 1in ıhrer Beschrän-
der wırken, als wenn INan Gue Einsiıchten ın die kung aut protessionelles Spezialıstentum ganz
Grundlagen .dieser TIraditionen gewanne. Solche glückliıch fühlen, Au erklären, die patrıst1-
Einsiıchten werden aber durch das tudıum der sche Exegese se1 nıcht kritisch und daher ırrele-

AA für den neuzeıtlichen Leser der Bıbelpatrıstischen Exegese vermuıttelt.
Um eıner praktischen Folgerung kom. Gleichzeıitig könnte INan den mächtigen Aut-

INCN, sollte ıch ohl bemerken, da{ß meıne Ar- schwung tundamentalıstischer Eınstellungen
gumentatıon nıcht darauf abzıelt, eine ück- un Verhaltensweisen beklagen, w1e ILal ıh

überall 1n den unterschiedlichsten christlichenkehr den exegetischen Praktiıken der Väter
empfehlen. Es hat aum Sınn, die patrıstische Denominationen teststellen A eiınen nıcht-
un die heutige Exegese miteinander vergle1- kritischen Umgang MmMI1t der Schrift sowohl VO  $

chen Dıie ersSiere eıne yläubige Hıngabe seıten hochrangıger Amtstraäger W1€e auch VO  H—

die Kırche Ihre Motivatıon 1ST lehrhafter eintachen Leuten ın den Kırchen. Der Funda-
un: apologetischer Art, wobel S1e dıe Schwer- mentalısmus 1St 1aber eıne negatıve Reaktion aut
punkte iıhres Interesses eiınmal mehr auf die zehn die Herausforderung der Aufklärung, und als
Gebote un: eın andermal mehr aut das Credo solche 1St S1e nıchts anderes als die dunkle ehr-
legt Ihre Erörterung bıblischer Texte dient 1M - seıte eıner autklärerischen KXEZESE, welche die
InNer den Zielsetzungen 1ın hohem Ma(e geistlich Heraustorderungen der Aufklärung T: ber-
und relig1ös gesinnter Interpreten, wobel diese wunden hat, sıch schliefßßlich und endlich
in ıhrer Methode die Grammatık un dıe selbst als Gefangene 1n der Falle VO  H deren Pro-
Rhetorik der Spätantike gebunden sSind. Die Pa blematık wiıiederzutinden. Die patrıstische E.xe-
tristische Exegese iın iıhrer besten Oorm ält DCSC stellt 1n einem solchen Fall eın machtvolles
mehr erkennen ber die kırchliche Ertahrung, Paradıgma dar, nıcht als eıne exegetische Alter-
welche die Exegeten VO zweıten bıs ZU s1eb- natıve, sondern als Beispiel eıner Vorstellung da
DE Jahrhundert gemacht haben, als ber Gege- VOIl, WAasSs CS, bıblisch gedacht, bedeutet, Christ
benheıiten, die unmıttelbar M1t dem heilıgen se1n.
lext DUn haben Hınweıise auf einschlägige Literatur fınden sıch ın der folgen-

Dıie moderne Exegese, W1€e ST sıch als AÄAntwort den biographisch-bibliographischen Naotız.
auf die Aufklärung entwickelt hat, richtet ıhr Aus dem Englischen übersetzt VO  — Astrıd Dehe
Hauptaugenmerk ausschliefßlich auf solche den
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